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1 U dad d Volksgefühl 
Vom ländlichen Grundbeſitz 0 aur enen Binbnif mit Deutfehtand 
Preußens. 


allein geneigt ſei. Man wolle dieſes gerade jetzt 
Ueber Kapitalvermögen und Schulden der 


beſonders erregte Volksgefühl nicht durch die Er⸗ 

innerung daran reizen, daß König Humbert ge⸗ 
wohlhabenderen ländlichen Grundbeſitzer Preußens 
bringt die „Statiſt. Korr.“ folgende Mitthei⸗ 


zwungen ſei, mit dem öſterreichiſchen Kaiſer 
Freundſchaft zu halten, welcher „noch bis jetzt 
lungen: 
Bei der Betriebsſtatiſtik vom Jahre 1882 


zwei Provinzen mit rein italieniſcher Bevölkerung 
beſitzt“; man wolle das Volk gerade jetzt nicht 
wurden in Preußen 1 232 168 landwirthſchaft⸗ 
liche Hauptbetriebe ermittelt, d. h. Betriebe, deren 


daran erinnern, wo Italien aus der Freundſchaft 

mit ben nicht lag die Heese jet 

nbaber als ſelbſtſtändige Landwirthe im Haupt⸗ theile ziehen könne, welche die Freundſchaft mi 

Fe bezeichnet re Da die Zahl der In⸗ Deutschland verſpricht! N i 

haber nicht weſentlich von derjenigen der Be⸗ — Kaiſer Wilhelm wird vorausſichtlich, der 

triebe abweichen, letztere aber ſeit 1882 in Folge] „Schleſ. Ztg.“ zufolge, in dieſem Jahre die Ent⸗ 

der Rentengutsbildung, der Urbarmachung hüllung des ſchleſiſchen Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
früherer Wald⸗, Haide⸗ oder Moorflächen ꝛc. 
etwas zugenommen haben wird, jo kann man die 


in Breslau vornehmen. Dieſelbe ſoll in den erſten 
Zahl der ſelbſtſtändigen ländlichen Grundbeſitzer 


Tagen des September erfolgen. Wie verlautet, 
D hat der Kaiſer den Wunſch ansgeſprochen, auch 

in Preußen (mit Ausſchluß der grundbeſitzenden 

Arbeiter ꝛc.) auf rund / Millionen beziffern. 


das gegenwärtig noch im Bau begriffene Landes⸗ 
haus der Provinz Schleſien auf der Gartenſtraße 

Für die Schätzung des Vermögens und der 
Verſchuldung eines wichtigen Theiles dieſer 


zu beſichtigen, und es ſoll aus dieſem Anlaß im 
Lichthofe des Hauſes ein einfaches Mahl (ohne 
Grundbeſitzer, nämlich derjenigen mit mehr als] Damen) ſtattfinden. 
3000 Mark Einkommen, giebt die Statiſtik der 
Einkommen⸗ und Ergänzungsſteuer einen bes 


— Zu den Gratulanten, die ſich in dieſem 
achtenswerthen Anhalt. Dieſelbe wies im Jahre 


Jahre am 1. er 1 a ter 
werden, um dem Fürſten Bismarck ihre Huldi⸗ 

1895—96 auf dem platten Lande 77977 Zen⸗ 5 

ſiten mit einem ſolchen 


allein 60 Pfd. Sterl. (1200 Mark) in einer ſolcher in Frage geſtellt. 
Woche einbrachte, behauptet er fortwährend, in 
Geldverlegenheiten zu ſein. Bald behauptete er, 
er habe ſeine Uhr verſetzen müſſen, oder ſeine 
Gaſthof⸗Rechnung ſei noch unbezahlt, oder 
Schuſter und Schneider dringe auf Bezahlung, 
ſodaß er Geld haben müſſe. Wir gaben ihm 
auch immer neue Summen, bis wir endlich 
dahinter kamen, daß Ahlwardt dieſe Vereinigung 
nur gegründet hatte, damit ſie ihm bei ſeiner 
Aufgabe, „Geld zu machen“, dienlich ſei.“ 


— Eine in Breslau abgehaltene Verſamm⸗ 
lung katholiſcher Landwirthe Schleſtens hat 
folgende Reſolution angenommen: „Die Ver⸗ 
ſammlung wolle beſchließen, die Zentrums⸗ 
fraktion des Reichstages aufzufordern: 1. für 
das Verbot des börſenmäßigen Terminhandels 
in Getreide und Mühlenfabrikaten zu ſtimmen, 
2. den Herrn Reichskanzler aufzufordern, unter 
Verſprechung der Kündigung der Meiſtbegün⸗ 
ſtigungsverträuge eine Reviſion der Handelsver⸗ 
träge mit den vertragſchließenden Staaten anzu⸗ 
bahnen, 3. energiſch für die Doppelwährung ein⸗ 
utreten, und 4. in Sachen der Zuckerſteuer für 

iederherſtellung der Kommiſſionsbeſchlüſſe 1. Le⸗ 
ſung zu ſorgen, dahingehend, daß als Export⸗ 
prämie 3 Mk., als Konſumſteuer 21 Mk. und 
als Kontingent 17 Millionen Doppelzentner feſt⸗ 
geſetzt werden. 


— In der konſervativ⸗chriſtlich⸗ſozialen Aus⸗ 
einanderſetzung werden die „Erklärungen“ fort⸗ 
geſetzt: Profeſſor Brecher veröffentlicht ſolche im 
„Volk“ und in der „Kreuz⸗Zeitung“ und zwar 
gegen den Bericht der „Köln. Volkszeitung“, 
worin die Verhandlungen über den Fall Stöcker 
im „Verein deutſcher Studenten“ geſchildert 
waren. Herr Brecher behauptet darin, daß der 
Bericht in verſchiedenen Punkten falſch ſei; u. A. 


ſagt er: 

„Unwahr iſt, daß ich das ausdrückliche Ver⸗ 
langen ausgeſprochen habe, „Stöcker keine Mit⸗ 
theilung (von dem Inhalte meines Vortrages) 
zu machen“. Die Sache verhält ſich in Wahrheit 
jo: Der Vereins⸗Vorſitzende proklamirte nach 
meinem Vortrage aus eigenem Antriebe über 
das Gehörte Stillſchweigen auf Ehrenwort. Als 
einige Tage darnach Herr v. Gerlach, Alter Herr 
des Vereins Deutſcher Studenten und Redakteur 
des „Volk“, mich ſchriftlich erſuchte, ihn von 
dieſer Verpflichtung — er war in jener Ver⸗ 
ſammlung zugegen geweſen — zu entbinden, da⸗ 
mit er Herrn Stöcker meine Aeußerungen mit⸗ 
theilen könne, lehnte ich ſeinen Wunſch ab, da 
ich gerade ihn, der mich im „Volk“ am 1. Ok⸗ 
tober 1895 auf das heftigſte angegriffen hatte, 
am allerwenigſten für geeignet hielt, in meinen 
Angelegenheiten mit Herrn Stöcker zu verhan⸗ 
deln. Dabei verblieb es auch, als v. Gerlach 
ſich von dem Vereins⸗Vorſitzenden die Auf⸗ 
hebung des Schweigegebotes, vorbehaltlich meiner 
Zuſtimmung, erwirkt hatte. Niemand aus dem 
Verein (außer v. G.) hat ſonſt an mich ein 
gleiches oder ähnliches Verlangen geſtellt.“ 

Dem gegenüber erklärt Redakteur v. Gerlach 
im „Volk! ?: 

„Die „Köln. Volksztg.“ hat durchaus korrekt 
berichtet. Richtig iſt, daß es ſich um keinen 
offiziellen Vereinsbericht handelt. Dem Bericht, 
aus dem die „Köln. Volksztg.“ geſchöpft hat, 
liegt jedoch ein Stenogramm zu Grunde, deſſen 
Richtigkeit durch Vergleichung mit anderen Auf⸗ 
zeichnungen feſtgeſtellt iſt. Von ganz unweſent⸗ 
lichen Irrthümern abgeſehen — den Ort der 
fraglichen Verſammlung hat Profeſſor Brecher 
freilich nicht genannt — iſt der Bericht völlig 
zuverläſſig. Das Gedächtniß muß Herrn 
Brecher im Stich gelaſſen haben. Auf ſeinen 
ausdrücklichen Wunſch — das kann 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 30. März. 


kommiſſion vom 26. 


treter Englands, Deutſchlands, 


fertigen. 


Koupons betrachten, proteſtiren. 


etwas zu bedeuten hätte. 


ſeinem Geburtstag zu bringen, wird, 
Einkommen nach. Pang ze Ind stag z gen, 


i ; ; dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge, auch eine größere 
Eee Ser ſic Blenden e Anzahl Grubenarbeiter gehören, die ber, Bermals 
EEE EN h 5 N tung der Sholto Douglasſchen Bergwerke an den 
Nichtlandwirthen befinden. Die große Mehrheit ung der Sholto Douglasſch 9 


E t Fürſten entſendet. In ihrer ſchmucken Berg⸗ 
e „ ur mannstracht, mit ihren Grubenlichtern in der 
u . N 


= u: 8 Hand, wird die Deputation ſich dem Fackelzug 
der Schätzung berückſichtigte Grundvermögen des Reichstagswahlvereins von 1884 anſchließen, 
jener Zenſiten einſchließlich des Betriebskapitales und den Zug noch reicher geſtalten, als es in 
war auf 9,76 Milliarden Mark geſchätzt wor⸗ früheren Jahren der Fall war. 
den, während der Werth 5 7 3 N — Die gestrige Staptderordneten⸗Verſamm⸗ 
Grundbesitzes bei der * . er lung ftellte den geſamten Stadthaushaltsetat in Ein⸗ 
Grundlagen beruhenden Schätzung 1 81 0 nahme und Ausgabe auf 87 839 424 Mark 
Grundſteuerreinertrage ſich auf rund 25 Mtlliar⸗ (gegen 89 117812 Mart des Entwurfs) fest. 
den Mark belaufen würde. Es handelt ſich alio Die Zuſchläge zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
1 N een Ra HE ſowie zur Gewerbeſteuer wurden auf 146 Pro⸗ 
um wenigſten om Hunde . l er 
en Landwirlhe überhaupt und um etwa zwei zent, un Einkommenſteuer auf 97½½ Prozent 


g 1 8. ; ändli feſtgeſtellt. Der Etat der Gemeindegrundſteuer 
ET a ermittelten ländlichen wurde demnach in Einnahme auf 15 400 000 


; Statist 3% Mark, in Ausgabe auf 6000 Mark mit einer 
e 1 f 
77 977 fl — 1 ee ki Mehreinnahme von 15 394000 Mark; der Etat 
von 4,18 Millarden Mark eingeſchätzt waren, der Gewerbeftener in Einnahme auf 5781 600 
denen Schulden mit einem Kapitalwerthe von Mark, in Ausgabe auf 50 000 Mark mit einer 
3,41 Milliarden gegenüberſtanden. Selbſt wenn Mehreinnahme von 5 731 600 Mark und der 
man annimmt, daß bei jenem Kapitalvermögen Etat der Gemeinde⸗Einkommenſteuer auf 
die Einwohner großſtädtiſcher Vororte, ländliche 2 005,915 Mark in Einnahme. und 420 000 
Fabrikanten 2c. verhältnißmäßig ſtark betheiligt Mark in Ausgabe mit einer Mehreinnahme von 
ind, ſo bleibt für die allerdings wohlhabendſtef21 585 915 Mark feftgeftellt. EL. 
Schicht der wirklichen Landwirthe doch ein — Hier hat ſich ein Komitee gebildet für 
Kapitalvermögen von einer Manchem wohl un⸗ die Wiederherſtellung des Gebäudes der deut⸗ 
erwarteten Höhe. Dabei weichen aber die Ver⸗ſſchen Geſellſchaft Teutonia in Konſtantinopel. 
hältniſſe der einzelnen Landestheile weit von Die deutſche Bank ſpendete 10 000 Mark. 
einander ab. Die hier betrachtete wohlhabendſte — Jüngſt iſt mitgetheilt worden, daß Prof. 
Schicht der Landbewohner hatte in Oftpreußen, Paul Laband, der bekannte Straßburger Staats⸗ 
Weſtpreußen und Poſen doch weit über doppelt rechtslehrer, für ein Gutachten in dem Streit 
jo viel, in Pommern etwa anderthalbmal ſoſ über die Thronfolge in Lippe einen hohen Orden 
viel Schulden als Kapitalvermögen (2). In erhalten habe. Dieſes Gutachten iſt jetzt im 
Brandenburg und Schleſien, mehr noch in] Verlage von Otto Liebmann in Berlin er⸗ 
Sachſen und Schleswig⸗Holſtein war dasſſchienen. Es wendet ſich vielfach ſcharf gegen 
Kapitalvermögen bereits größer als die Schulden; die Gutachten von Kahl und Bornhak und kommt 
in Hannover und Weſtfalen übertraf es dieſe ben] zu folgenden Schlüſſen: a 
um mehr als das Doppelte, in Heſſen⸗Naſſau „1. Im reichsgräflichen Haufe Lippe beſtand 
und Rheinland etwa um das Vierfache. Die kein Herkommen, nach welchem Frauen des niede⸗ 
drei jo mannigfach verſchiedenen Landgebieteſ ren Adels als ebenbürtig angeſehen wurden; das 
des preußiſchen Staates, der rein ackerbau⸗[Lippeſche Haus hielt vielmehr an dem Eben⸗ 
treibende Nordoſten, die bereits vielfach mit] bürtigkeitsgrundſatz der reichsſtändigen Häuſer 
ſtädtiſchem und gewerblichem Weſen durchſetztef feſt. 2. Auch der für die Linien Bieſterfeld und 
Mitte und der hochinduſtrielle, in dem Weinbau] Weißenfeld verbindliche brüderliche Vergleich von 
noch mit einer beſonderen Erwerbsquelle ver⸗ 1749 hat keine abweichende Beſtimmung, ſondern 
ſehene Südweſten ſcheiden ſich alſo auch in verlangt Abſtammung aus dem Herrenſtande, 
Hinſicht der Vermögens⸗ und Verſchuldungs⸗ hohen Adel im alten Sinne des Wortes, zur 
verhältniſſe ſcharf von einander. Von den] Ebenbürtigkeit. 3. Würde dieſes Hausgeſetz aber 
4175 Millionen Mark Kapitalvermögen kommenſſo auszulegen fein, daß auch der freiherrliche 
allein 548 Millionen auf den Regierungsbezirk Titel genügen ſolle, ſo hätte es doch im Ver⸗ 
Zuger welcher die Vororte Berlins umihließt. | hältniß zu den anderen Linien des Geſamthauſes 
n dieſem Bezirke iſt alſo bei den Zenſiten die Erforderniſſe der Ebenbürtigkeit und Suc⸗ 
mit mehr als 3000 Mark Einkommen auf dem ſeeſſionsfähigkeit nicht mit rechtlicher Wirkung 
Lande faſt eben ſo viel Kapitalvermögen vor⸗ herabſetzen können. Hiernach iſt weder die 
handen wie in den vier Provinzen des Nord⸗] Bieſterfelder noch die Weißenfelder Linie im 
oſtens zuſammen. Fürſtenthum Lippe ſucceſſionsfähig, da die Ab⸗ 
| E n Der egen Af besen bei 
ſelben den hausgeſetzlichen Anforderungen an die 
Deutſchland. Ebenbürtigkeit nicht entſpricht. Scheiden ſonach 
Berlin, 31. März. Der Kaiſer empfing die Angehörigen der Bieſterfelder und Weißen⸗ 
geſtern Mittag in Neapel an Bord der „Hohen⸗ felder Linie aus der Zahl der ebenbürtigen 
zollern⸗ den Präfekten, der die Mitglieder der Agnaten des Lippeſchen Fürſtenhauſes aus, jo 
Munizipalität vorſtellte, ſowie die Generale Ster⸗ iſt der jest regierende Fürſt von Schaumburg⸗ 
pone und Rugiu und die Admirale Corſi und Lippe der nächſtberufene Thronfolger im Fürſten⸗ 
Walumbo in einftündiger Audienz. Der Kaiſer hum Lippe. Er ift vou Gottes Gnaden nach 
drückte ihnen im Verlaufe der Unterhaltung ſeine] den Grundſätzen des deutſchen Fürſtenrechts und 
Bewunderung über die Schönheit Neapels aus, des Lippeſchen Hausrechts zu dieſem Throne be⸗ 
erkundigte ſich nach den in Afrika verwundeten rufen und ihn in dieſem wohlerworbenen an⸗ 
Soldaten und dankte für die Aufnahme, die das geſtammten Recht zu ſchützen, iſt ein gemein⸗ 
Konzert der Kapelle der „Hohenzollern“ imſſames Intereſſe aller deutſchen Fürſten, deren 
Theater San Carlo durch das Publikum gefun⸗ 


Palladium die Legitimität iſt. Ein ungemein 
den hat. Die Kaiſerin, die bei der Rückkehr von] rühriges Demagogenthum, das vor keinem Mittel 
einer Beſichtigung des Muſeums einen Blumen⸗ 


zurückſchreckt, hat durch eine gewiſſenloſe Agitation 
ſtrauß mitgebracht hatte, überwies den Strauß] das Rechtsbewußtſein des Lippeſchen Volkes ver⸗ 
dem General Sterpone mit dem Erſuchen, die 


wirrt und das legitime Recht 50 Gunſten 7 0 
Blumen an die in Afrika verwundeten Soldaten] unberechtigten Prätendenten verleugnet. er 

| zu vertheilen. Geſtern Abend gedachte der Kaiſer alle Entftellungen ber Thatſachen und der Rechts⸗ 

ſich zu Wagen nach Camaldoni zu einem ſate, alle Verleumdungen und Verhetzungen, alle 
Beſuche des dortigen Karthäuſerkloſters zu be⸗ 


Reklamen und Umtriebe, mit denen die Verwirk⸗ 
geben, wo ihn der Kardinal⸗Erzbiſchof empfangen lichung dieſes legitimen Rechts bekämpft wird, 
wollte. 


werden hoffentlich erfolglos ſein.“ 

—. Die Reife Kaiſer Wilhelms nach Italien — Ahlwardt, dem „Rektor aller Deutſchen“, 

| iſt ſeloſt für die ruſſiſche Preſſe ein jo ſchlagen⸗ geht es in Amerika ſehr ſchlecht. Bekanntlich 

des Argument für das treue Feſthalten Deutſch⸗ war er dorthin gereift, um den Antiſemitismus 
lands an dem weit ſchwächeren Nachbarn, daß 


h auch dort zu verbreiten und ſeine Börſe zu 
man dieſes Fakt garnicht mehr in Zweifel zuſfüllen. Daß letzteres der Hauptgrund war, 
ziehen wagt, ſondern mit dankenswerther Offen⸗ 


e haben jetzt auch die amerikaniſchen Antiſemiten 
heit zugeſteht, daß die Italienfahrt des deutſchen erkannt und veröffentlichen folgende Erklärung in 
Kaiſers auf die bekümmerten Gemüther der 


. T Nie der „Newyork Times“, die an Schmeichelhaftig⸗ 
Italiener wie ein lindernder Balſam wirken und keit nichts zu wünſchen übrig läßt: „In Anbe⸗ 
die Poſition Rudinis kräftigen werde, aber man 


1 f tracht, daß die von Ahlwardt betriebene Agitation 
m dafür jetzt Oeſterreich⸗Ungarn gegen Italien] keine aufrichtige ift, und daß er fie als einen 
mißvergnügt zu machen und ergeht ſich in 


. : „Zirkus“ anfieht, in dem ſeine enthuſiaſtiſchen 

Schilderungen, wie hoch man in Italien das Anhänger als „walking gentlemen“ figuriren, 

deutſche Bündniß ſtelle, und wie wenig man dort um die erſchreckende Leere des Geldbeutels dieſes 
von Oeſterreich wiſſen wolle. 


1 2 deutſchen Reichstagsmitgliedes zu füllen, haben 
' Der Begrüßungsartikel für den deutſchen 5 e je lee 5 


ung 3 die Leiter der Vereinigung es als unverträg⸗ 
Kaiſer in der offtziöſen „Opinione zin welchem lich mit ihrer Würde gefunden, noch 
von dem „deutſch⸗italieniſchen Bündniß“ geſprochen länger irgend eine Verbindung mit Herrn 
wird, hät namentlich der „Nowoje Wremja“ Ahlwardt zu unterhalten. Ahlwardt hat per⸗ 
Stoff zu den unglaublichſten Wortklaubereien ge⸗ 


2 wubereien ges ſönlich zu ſo vielen niedrigen Hilfsmitteln 
geben. Das ruſſiſche Blatt führt aus, daß bis⸗ gegriffen, wie fie ſelbſt für den ärmſten Hebräer 
weilen durch die Umſtände der eine oder der 


] zu niedrig jein würden. Er hat geradezu ein 
andere Satz in einem offiziöſen Artikel eine ganz Gewerbe daraus gemacht, überall, wo er Geſin⸗ 
nitundere Bedeutung gewinne. Wenn die „Opi⸗ nungsgenoſſen traf, ſofort Geldkontributionen zu wahrſcheinlich, daß an die Stelle Buhls ein 
— den „Dreibund“ vergeſſe und nur von erbetteln. Obwohl ihm für jedes Auftreten ein Kandidat des „Bundes der Landwirthe“ treten 
„deutſch⸗italieniſchen Bündniß“ ſpreche, fol nettes Sümmchen bezahlt wurde, wozu noch eine! wird. Mit jedem ſolchen Zugang wird aber auch f ſtattfinden. Der 


menhängt. 


Haltung Rußlands ſei gewiß. 
mächte würden auch 


ein bloßes 


zu gut. 
Peſt, 30. März. 


heit vor, 


wünſchte Genugthuung ſich verſchaffen. 


Niederlande. 
Haag, 26. März. 


die Zahl der Diener und der Pferde. 
wird eine weſentliche Reduktion der 


ſteuer abgeſchafft. 


welche die Regierung auf den 1. 


kommt. 

Eſſen, 29. März. Zu Ehren des Fürſten 
Bismarck fand geſtern Abend im Stadtgarten 
eine große Feftfeier ſtatt, an der mehr als 700 
Perſonen theilnahmen. Der Beigeordnete König 
brachte das Hoch auf den Kaiſer, Diedrich 
Bädecker den Trinkſpruch auf Bismarck, Staats⸗ 
anwalt Peterſon auf das deutſche Vaterland aus. 
Eine Huldigungsdepeſche wurde an den Kaiſer 
nach Neapel, eine Glückwunſchdepeſche an Bis⸗ 
marck nach Friedrichsruh geſandt. Es herrſchte 
eine feſtlich gehobene Stimmung. Das Modell 
des zu errichtenden Bismarck-Denkmals war im 
Saale ausgeſtellt. 

Bremen, 30. März. Der ſeit dem Be⸗ 
ſtehen der Seeämter für das Seeamt in Bremer⸗ 
hafen als Reichskommiſſar beſtellte Direktor 
Romberg hat ſein Amt niedergelegt. Zu ſeinem 
Nachfolger iſt nach der „Weſerzeitung“ Dr. 
Schilling von der hieſigen Seefahrtſchule ernannt 
worden. 

München, 30. März. Die baieriſche Reichs⸗ 
rathskammer iſt zur Zeit eifrig an der Arbeit, 
und zwar verlaufen ihre Verhandlungen keines⸗ 
wegs immer in dem Salontone, welchen man von 
dieser hohen Körperſchaft ſonſt gewohnt iſt. Kam 
es doch ſogar einmal vor, daß der Vizepräſident 
den Reichsrath v. Auer, der recht eigentlich die 
Arbeitskraft des Hauſes darſtellt, wegen einiger 
an die Adreſſe der Regierung gerichteter lebhafter 
Worte zur Ordnung rief — ein im zweiten Stocke 
des Ständehauſes unerhörter Vorgang. Im 
Großen und Ganzen darf man wohl behaupten, 
daß auch in dieſen ſtilleren Räumen jene An⸗ 
griffsſtimmung, welche das baieriſche Zentrum 
neuerdings belebt, ſich mehr und mehr bemerk⸗ 
lich macht. An die Stelle A. Buhls, des 
früheren bekannten Reichstagsmitgliedes, hat der 
Regent übrigens wieder einen pfälziſchen Libe⸗ 
ralen, nämlich den Bruder des Verſtorbenen, 
Dr. Eugen Buhl, berufen, ſo daß alſo der 
Beſitzſtand in der erſten Kammer gewahrt 
geblieben iſt. In der zweiten wird dies nur 
bedingt der Fall ſein, denn Dr. Buhl, der ihr 
bisher angehörte, durfte, bei aller Hinneigung zu 
der von ihm ſelbſt betriebenen Landwirthſchaft, 
ſo wenig wie ſein Bruder für einen Agrarier 
gelten. Dieſe aber gewinnen in der Rheinpfalz 
unausgeſetzt an Terrain, und es iſt nur zu 


zenſus beruhe. 


47 Stimmen angenommen. 
demnach, obgleich es votirt iſt, 


treten. 


katholiſchen Gruppe in der Kammer. 
Frankreich. 
Paris, 30. März. Senat. 


antworten. 8 
Paris, 30. März. 
des Innern ernannt worden. 


dits im Budget⸗Ausſchuſſe 


N theilte 
präſident Bourgeois 


mit, die 


Regime in Madagaskar verlangt. 


können. 


Stockholm, 27. März. 


heute mit den großen 


11 780 000 Kr., wovon 5890000 


einem 


1897, bewilligte. 


Ausdruckf freiwillige Beiſteuer in Brooklyn kam, die ihm] der Beſtand der liberalen Kammerfraktion als 


Der „Peſter Lloyd“ er⸗ 
fährt in Ergänzung einer „Havas“⸗Depeſche über 
die Verhandlungen in der egyptiſchen Kontroll⸗ 
März, daß die vier Ver⸗ 
Oeſterreich⸗ 
Ungarns und Italiens, die trotz des Proteſtes 
der Vertreter Frankreichs und Rußlands für die 
britiſche Forderung ſtimmten, die Berufung er⸗ 
hielten, am 13. April vor dem gemiſchten Tribu⸗ 
nal zu erſcheinen, um ihr Verhalten zu recht⸗ 
Dieſe Berufung war veranlaßt durch 
die Beſchwerde von vier franzöſiſchen Beſitzern 
egyptiſcher Schuldtitel, die gegen die Verwendung 
irgend eines Theils der Ueberſchußfonds, den ſie 
als Reſerve für die pünktliche Bezahlung ihrer 
Eine gleiche 
Berufung erging auch an die egyptiſche Regierung. 
Das ungariſche offiziöſe Blatt ſagt, dem inter⸗ 
nationalen Gerichtshofe in Kairo werde es kei⸗ 
nesfalls anheimgegeben ſein, über die bloße Geld⸗ 
frage hinaus ein Urtheil zu fällen, das politiſch 
Die Abſtimmung in 
der Kontrollkommiſſion ſtehe auf einem Boden, 
der mit der europäiſchen Politik gar nicht zuſam⸗ 
Die Sonderung der Mächte erfolgte 
in zwei ſcharf geſchiedene Lager; auf der einen 
Seite England und die Dreibundmächte, auf der|f 
anderen Frankreich und Rußland. Die Meinung 
der Wiener Blätter, Rußland folge nur wider⸗ 
ſtrebend der Führung Frankreichs, ſei irrig, ſie 
ſtehe mit den verbürgten Thatſachen in vollem 
Widerſpruch. Die ausgeſprochen oppoſttionelle 
Die Dreibunds⸗ 
in Zukunft zu 
dauernden Kooperation zu haben ſein, wie ſie 
bis vor gr ſtillſchweigend beſtand, aber als 

chreckgeſpenſt zu dienen, um Frank⸗ 
reich zu bewegen, ſich gegen England artig zu 
benehmen, dazu fühlen ſich die Dreibundmächte 


einer 


Der Honvedminiſter 
Baron Fejervary lehnte das ihm vom General⸗ 
major Schuberth angetragene Duell ab, indem er 
erklärte, es liege eine rein dienſtliche Angelegen⸗ 

und Generalmajor Schuberth möge 
auch auf dienſtlichem Wege die von ihm ge⸗ 


Unter den jüngſten 
Verhandlungsgegenſtänden der zweiten Kammer 
der Generalſtaaten befand ſich auch die Regie⸗ 
rungsvorlage über die Perſonal⸗Einkommenſteuer. 
Der Verlauf der Debatte über dieſe Vorlage 
dürfte auch für das Ausland von Intereſſe ſein. 
Der Geſetzentwurf der Regierung hebt die bis⸗ 
herige Thür⸗ und Fenſterſteuer auf und be⸗ 
ſtimmt als Grundlage der Beſteuerung die Höhe 
des Miethzinſes, die Zahl der Rauchfänge, den 
Werth der Wohnungseinrichtung und ſchließlich 
Ferner 
eſamt⸗ 
ſteuerſumme je nach der Zahl der minderjährigen 
Kinder einer Familie eingeräumt und das Recht 
der Einhebung außerordentlicher Zuſchläge je 
nach der Höhe der Geſamtſumme der Perſonal⸗ 
Der Ausfall an Staatsein⸗ 
nahmen, den das neue Geſetz durch die letzt⸗ 
genannte Beſtimmung mit ſich bringt, wird auf 
zwei Millionen Gulden geſchätzt, welcher Betrag 
bisher den Gemeinden zugewieſen wurde. 
ſelben erleiden daher eine gleichwerthige Einbuße. 
Das neue Geſetz wurde von der zweiten Kammer 
mit 56 gegen 39 Stimmen angenommen, 
Zeitpunkt des Inslebentretens deſſelben jedoch, 
Mai d. J. feſt⸗ 
geſetzt hatte, auf ein ſpäteres Datum verſchoben. 
Von zwei Mitgliedern der katholiſchen Gruppe 
der Kammer wurde nämlich ein diesbezüglicher 
Antrag geſtellt, mit der Begründung, daß die 
finanzielle Lage der Gemeinden, welche ohnehin 
ſchon eine prekäre ſei, durch das Geſetz noch ver⸗ 
ſchlechtert werden würde, und ferner, daß daſſelbe 
nicht früher ins Leben treten ſolle, als 
Wahlreformfrage entſchieden ſei, da das gegen⸗ 
wärtige Wahlgeſetz auf dem bisherigen Steuer⸗ 
Obgleich der Miniſter des In⸗ 
nern und der Finanzminiſter die Einwürfe der] eigene; 
Antragſteller zu entkräften bemüht waren, hat einzuführen ſuchen. 
die Kammer den Antrag dennoch mit 49 gegen 
Das Geſetz 
erſt in einem 
ſpäter zu beſtimmenden Zeitpunkte in Kraft 
Eine Rückwirkung auf die Stellung 
der Regierung wird dieſes Kammervotum nicht 
haben, es markirt jedoch das ſchon ſeit längerer 
Zeit wahrnehmbare ſtärkere Hervortreten der 


bis die 


wird 


Der Präſident 
theilte mit, daß Miniſterpräſident Bourgeois 
ſich bereit erklärt habe, morgen die Anfrage 
Bardoux über die auswärtige Politik zu be⸗ 


Sarrien iſt zum Miniſter 


Bei der Berathung des madagaſſiſchen Kre⸗ 
Miniſter⸗ 
Mächte, 
beſondere England und die Vereinigten Staaten 
hätten Aufklärungen über die Folgen des neuen 
Bisher 
hätten die Aufklärungen nicht gegeben werden 


Schweden und Norwegen. 
Beide Kammern anne „> 
des ſchwediſchen Reichstags beſchäftigten ſich pfers „Bermuda“ und nach der Verſetzung der 

Forderungen für di 
Flotte. Für den Bau von zwei Panzerſchiffen 
erſter Klaſſe, vier Torpedokreuzern und jede 
Torpedobooten 1. Klaſſe verlangt die Regierung 


1897 zur Verwendung kommen ſollen. 
bgeordneten war der Antrag eingebracht 
worden, für Vertheidigungszwecke eine Anleihe 
von 66 Millionen Kronen aufzunehmen, doch 
fand dieſer Antrag wie noch andere keine Zu⸗ 
ſtimmung. In der Erſten Kammer wurde viel⸗ 
mehr die Regierungsvorlage angenommen, wo⸗ 
gegen die Zweite Kammer für Flottenzwecke im 
Ganzen fünf Millionen, davon die Hälfte für 
Es muß ſomit eine gemein⸗ 
ſame Abſtimmung beider Kammern in der Sache[waſſer eingetreten, der Hafenpegel zeigte heute 

radikale Stockholmer Abg.! früh 15 Zoll über Mittelwaſſer. 


Mankell wies während der Debatte in der 
Zweiten Kammer darauf hin, daß auch die 
größten Aufopferungen daſſelbe Ergebniß hätten, 
nämlich, daß Schweden gegen die bedeutend 
überlegenen Marinen, mit denen es in Krieg 
kommen könnte, nichts ausrichten kann. Die 
ſchwediſchen Häfen würden auf alle Fälle blockirt 
werden. Beſonders ſcharf trat wieder Hedin 
gegen die Regierung auf. Er bemerkt gegenüber 
der Behauptung, wonach die Forderungen nur 
der Stärkung der Vertheidigung dienen ſollten, 
daß das offiziöſe Blatt der Regierung, die 
„Nya Dagligt Allehanda“ geſchrieben hatte, es 
gelte hierbei nicht nur der Vertheidigung, ſon⸗ 
dern auch dem Angriff. Miniſterchef Boſtröm 
entgegnete darauf, daß die Regierung kein 
offiziöſes Organ habe, außerdem wolle er ein 
für allemal entſchieden erklären, daß die Reden 
über ſchwediſche Rüſtungen gegen einem Dritten, 
oder deutlicher geſagt, Norwegen, vollſtändig aus 
der Luft gegriffen wären. 

Chriſtiania, 26. März. Der Branntwein⸗ 
krieg in Norwegen hat wieder ſeinen a ar 6 
nommen. Gemäß dem am 1. Januar in Kraft 
getretenen neuen Branntweingeſetz haben ſämt⸗ 
liche Männer und Frauen einer Kommune das 
Recht, darüber abzuſtimmen, ob im Umkreis der 
Gemeinde eine Branntweingeſellſchaft (in deren 
Händen in den Städten der geſamte Verkauf 
liegt) geſtattet ſein ſoll. Ende vorigen Jahres 
and in 1 Städten, in denen die 
Konzeſſion der Geſellſchaften abgelaufen 
war, die erſte Abſtimmung ſtatt mit dem 
Ergebniß, daß in elf Städten die Branntwein⸗ 
geſellſchaften wiedergeſtimmt wurden, ſo daß ſeit 
dem 1. Januar dort jeder Branntweinhandel 
und ⸗Ausſchank aufgehört hat. Vorgeſtern fand 
die Abſtimmung in Bergen ſtatt, wo ein wüthen⸗ 
der Kampf der Nüchternheitsfreunde gegen die 
Verehrer des gebrannten Waſſers vorausgegangen 
war. Mit einer geringen Mehrheit iſt in Bergen 
der Branntweinhandel und ⸗Ausſchank gerettet 
worden, doch wollen ſich die Temperenzler keines⸗ 
wegs mit dem Ausfall dieſes Plebiszits be⸗ 
gnügen. Es herrſcht unter ihnen außerordent⸗ 
liche Erregung, und ſie ſammeln jetzt Material, 
auf Grund deſſen die Abſtimmung für ungültig 
erklärt werden kann. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 25. März. Soeben iſt 
die zum Empfange des Fürſten Ferdinand in 
Adrianopel beſtimmte Kommiſſion, beſtehend aus 
Zichni Paſcha und dem Generaladjutanten Ahmed 
Schakir Paſcha nebſt Gefolge, in Begleitung des 
bulgariſchen Agenten Dimitrow von hier ab⸗ 
gereiſt und wird morgen Nachmittag in Be⸗ 
gleitung des Fürſten wieder hierher zurückkom⸗ 
men. Die Reiſe des Fürſten war Ende der 
vergangenen Woche wieder ungewiß geworden, 
weil der Sultan über die Agitationen in Oſt⸗ 
rumelien und gewiſſe Forderungen der hieſigen 
bulgariſchen Vertretung einigermaßen verſtimmt 
und nicht geneigt war, allen Anforderungen der 
Bulgaren nachzugeben. 
Takte Dimitrows iſt es aber doch gelungen, 
wenigſtens den größten Theil der Schwierig⸗ 
keiten zu beſeitigen, ſo daß nach einiger Nach⸗ 
giebigkeit ſeinerſeits das Programm endgültig 
feſtgeſtellt werden konnte. Den erſten Tag ſeines 
Hierſeins wird der Fürſt ganz dem Sultan wid⸗ 
men, am zweiten den fremden Botſchaftern ſeinen 
Beſuch machen, und am dritten Tage die Gegen⸗ 
beſuche empfangen. Der Reſt ſeines Aufenthalts 
bleibt zu ſeiner freien Verfügung für Be⸗ 
ſichtigung der hieſigen Sehenswürdigkeiten. Ueber 
ſeine Rückreiſe iſt noch nichts ſicheres beſtimmt. 
Bis jetzt iſt feſtgeſetzt, daß er mit einer kaiſer⸗ 
lichen acht nach Odeſſa fährt, um dem Zaren 
ſeine Aufwartung zu machen. 


Die⸗ 


der 


Amerika. 


Newyork, 20. März. Die europäiſchen 
Doppelwährungsritter unterſcheiden ſich zu ihrem 
Vortheil von den Silberfanatikern der Vereinig⸗ 
ten Staaten, da ſie ihre Träume nur auf dem 
Wege einer internationalen Vereinbarung in Er⸗ 
füllung gebracht zu ſehen wünſchen, während die 
Letzteren ſogar eine iſolirte, autonome Emanzipa⸗ 
tion des weißen Metalls herbeizuführen und ein 
eigenes Währungsſyſtem für die Vereinigten 
Daß aber auch hier nur 
Enttäuſchungen für die Silberpartei in Ausſicht 
ſtehen, ergiebt ſich aus den neulich gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen der republikaniſchen Konvente, welche 
alle darauf hinauslaufen, daß eine Doppelwäh⸗ 
rung nur unter dauernder Gleichwerthigkeit der 
beiden Metalle beſtehen kann. Selbſt der Präſi⸗ 
dentſchafts⸗Kandidat Me Kinley, für welchen die 
Verſuchung, die Silberanbeter durch gewiſſe Zu⸗ 
geſtändniſſe ſeinen perſönlichen Intereſſen dienſt⸗ 
bar zu machen, nahe liegt, hat vor einigen Ta⸗ 
gen die Aeußerung gethan, daß nur Metalle von 
gleichem Marktwerthe ebenbürtiges Geld liefern 
können. Aus alledem geht deutlich hervor, daß 
das Rütteln an der Goldwährung im Intereſſe 
eines ſo tief in ſeinem Werthe geſunkenen Me⸗ 
talls für die nächſte Zukunft ausſichtslos iſt. 

Während Senat und Repräſentantenhaus 
ſich noch immer mit ihrer über Kuba zu faſſen⸗ 
den gemeinſamen Reſolution abmühen, verhalten 
ſich Präſident Cleveland und das Kabinet kühl 
abwartend, und es iſt immer noch ſehr fraglich, ob 
Cleveland Anerkennungsbeſchlüſſe des Kongreſſes, 
ſelbſt wenn fie gefaßt werden, indoſſiren wird 
oder nicht. Jedenfalls zeigt der Präſident, daß 
er ſich nicht zum Handlanger und Polizeidiener 
Spaniens herabdrücken läßt, ſelbſt wenn er ſich 
ſtreng innerhalb der Neutralitätsverpflichtungen 
hält. Als Beweis dafür mag die Thatſache 
dienen, daß nach der Beſchlagnahme des Dam⸗ 


ins⸗ 


Flibuſtier, welche auf dieſem Dampfer mit 
Kriegsmunition nach Kuba ſegeln wollten, in 
Anklageſtand der inzwiſchen von der Beſchlag⸗ 
nahme befreite Dampfer ohne Schwierigkeiten 
wieder in See gehen durfte, trotzdem die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vorliegt, daß eine Anzahl „Patrioten“ 
und beträchtliches Kriegsmaterial außerhalb der 
Dreimeilengrenze an Vord des Dampfers ge⸗ 
bracht worden ſind, und daß der Beſtimmungs⸗ 
ort der neuen Expedition Kuba iſt. 


SĆFFTETCTCcCͤ ˙ FOREN 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 31. März. In Folge des Stau⸗ 
windes iſt im hieſigen Stromgebiet Hoch⸗ 
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— Vom 1. April ab tritt für die Einleger 
bei der ſtädtiſchen Sp 
der Sparkaſſe des K 
der Zinsfuß von 3 Prozent in Kraft. 

— Das hierſelbſt neu begründete 


und da ſich beſonders 
für daſſelbe lebhaftes Intereſſe zeigt, dürfte es 
ſich ſehr bald bewähren. 2 

* Seftern Abend um 8 Uhr entſtand auf 


dem Grundſtück Heinrichſtr. 48 ein Müll⸗ theil 


grubenbrand; die Gasſpritze rückte 
Hülfeleiſtung dorthin aus. — Gegen 9 Uhr 
wurde die Handdruckſpritze 8 

Wilhelmſtr. 3 entſandt, woſelbſt ein Schorn⸗ 
ſteinbrand ausgebrochen war. E 

* Einem Gieſebrechtſtraße 13 wohnhaften 
Schlächtermeiſter wurden in einer der letzten 
Nächte aus der im belegen 
kammer Salami⸗ und Schlackwürſte in erheblicher 
Anzahl geſtohlen. Der Dieb hat vor einem 
Fenſter das Drahtgitter zurückgebogen und die 
Würſte mit einem Stock herausgelangt. 

* Das Grundſtück Königsplatz 4 iſt von 
Herrn E. Simon käuflich erworben worden 
und beabſichtigt derſelbe die jetzt in der Roßmarkt⸗ 
ſtraße belegene Muſtkaljenhandlung im Erdgeſchoß 
des auf dem Grundſtück erſtehenden Neubaues 
unterzubringen. 

f * Der Streik in der Lamprecht'ſchen Filz⸗ 
ſchuhfabrik bildete den Hauptgegenſtand einer 
geſtern Abend im Lokale des Herrn Dabrontz 
einberufenen, nur ſchwach beſuchten Schuh- 
macher⸗Verſammlung. Nach den Be⸗ 
hauptungen der ausſtändigen Schuhmacher wäre 
eine Differenz zwiſchen Herrn Lamprecht und 
deſſen Arbeitern dadurch entſtanden, daß der 
Stücklohn eines Artikels eine Herabſetzung er⸗ 
fahren ſollte. Zwei Schuhmacher hätten ſich zu⸗ 
nächſt geweigert, die Arbeit 
Satz zu übernehmen, worauf beide entlaſſen 
wurden. Nunmehr erklärten ſich 46 Arbeiter der 
L. ſchen Fabrik mit den entlaſſenen Kollegen 
ſolidariſch und die Folge war, wie bereits mit⸗ 
getheilt, die Entlaſſung dieſer ſämtlichen 
Arbeiter. Für die Streikenden handelt es ſich 
jetzt vor allem darum, den Zuzug friſcher 
Arbeitskräfte abzuhalten und darauf zielt auch 
wohl eine Reſolution hin, welche beſagt: Die 
Verſammlung erkläre ſich mit den gerechten 
Forderungen der Arbeiter der Lamprecht'ſchen 
Filzſchuhfabrik einverſtanden und verſpreche mit 
allen Mitteln für dieſe Forderungen einzutreten. 

* In der Zeit vom 22. bis 28. März find 
hierſelbſt 30 männliche und 16 weibliche, in 
Summa 46 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 17 Kinder unter 5 
und 11 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 5 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 2 an Lebensſchwäche, 2 an katarrhali⸗ 
ſchem Fieber und Grippe, 2 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 2 an 
chroniſchen Krankheiten, 1 an Diphtheritis, 1 an 
Scharlach, 1 an Schwindſucht und 1 an Gehirn⸗ 
krankheit. Von den Erwachſenen ſtarben 5 
an Schwindſucht, 5 an Altersſchwäche, 4 an 
Krebskrankheiten, 3 an Gehirnkrankheiten, 3 an 
entzündlichen Krankheiten, 3 in Folge von Un⸗ 
glücksfällen, 1 an Unterleibstyphus, 1 an orga⸗ 
niſcher Herzkrankheit, 1 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 1 an 
Schlagfluß und 1 an chroniſcher Krankheit. 
ie Swinemünder Aktien = Dampfer 
„Swinemünde“ und „Heringsdorf“ 
haben ihre täglichen Fahrten zwiſchen hier und 
Swinemünde wieder aufgenommen. 

— Das ſoeben ausgegebene Oſter⸗Programm 
des Marienſtifts⸗Gymnaſiums enthält 
eine intereſſante Abhandlung des Oberlehrers 
Dr. Ifland: „Geſchichte des Bisthums Kammin 
unter Konrad III. 1233 — 1241.“ — Den Schul⸗ 
nachrichten des Herrn Direktor Dr. Weicker ent⸗ 
nehmen wir, daß die Zahl der Schüler zu An⸗ 
fang des Schuljahres 468 im Gymnaſium, in 
der Vorſchule 615, zu Anfang des Winter⸗ 
ſemeſters 461 bezw. 609 betrug. Mit dem Zeugniß 
der Reife wurden entlaſſen zu Michaelis 11, zu 
Oſtern 16. Das Zeugniß für den einjährigen 
Militärdienſt erhielten zu Oſtern 26 Schüler, zu 
Michaelis 18. 

— Nach den neueſten Erhebungen zählt 
der Turnkreis IIla (Pommern) 94 


Vereine in 82 Orten mit 599 269 Einwohnern. dantur der a e a le 
Filiale unſerer 
Zur ſinsbeſondere als zweites Opernhaus 
Die bezüglichen Vereinbarungen ſind auf Grund 
des ſchon im Pachtvertrage ausbedungenen und 
umgrenzten Ankaufsrechtes getroffen 
worden, die entſcheidenden letzten Formalitäten 
den nächſten Tagen erledigt ſein. 
— (Neues zu Röntgens Entdeckung.) Aus 
g telegraphirt: 
phyſikaliſchen Inſtitut der Univerſität entdeckten 
Profeſſor Winkelmann und Privatdozent Strau⸗ 
Aufnahme mittels 
die Empfind⸗ 
che ſteigernde 
Methode, nach der wenige Sekunden für eine 


Mitglieder hat der Kreis 8013, darunter 4280 
turnende, von denen 1465 Zöglinge ſind. 
Kaſſe ſteuern 6394 Erwachſene. Vorturner ſind 
400, unter deren Leitung an 7184 Abenden von 
164 395 Turnern geturnt worden iſt. Gegen 
das Vorjahr hat der Kreis ſich um 3 Vereine 
mit 539 Mitgliedern, darunter 215 turnenden 
zugenommen, die Zahl der Zöglinge iſt um 
143, die der ſteuernden Mitglieder um 444, die 
der Vo turner um 16 gewachſen. Der Oder: 
gan G(Vorſitzender Prof. Dr. Schmolling⸗ 
Stettin) zählt 44 Vereine mit 2497 Mitgliedern, 
davon 1561 turnende, von denen 464 Zöglinge. 
Der vorpommerſche Gau (Vorſitzender 
Kaufmann Otto Rühl⸗Anklam) zählt in 19 
Orten 24 Vereine mit 2644 Mitgliedern, davon 
1192 turnende, von denen 368 Zöglinge. Der 
ginterpommerſche Gau (Vorſitzender H. 
Feige⸗Stolp) zählt in 17 Orten 18 Vereine mit 
2084 Mitgliedern, davon 1184 turnende, von denen 
513 Zöglinge, und der Rega⸗Gau (Vor⸗ 
ſitzender Dr. Klotz⸗Treptow a. R.) zählt in 7 
Orten 8 Vereine mit 788 Mitgliedern, darunter 
343 turnende, von denen 120 Zöglinge. — Zur 
deutſchen Turnerſchaft gehören nicht: Die Tune 
vereinigung und der Turnverein „Frieſen“ in 
Stettin, ferner die Turnvekeine zu Laſſan, 
Uſedom, Barth, Sagard, Rügen, Jarmen 
(Altersriege), Tribſees (M.⸗T.⸗V.), Uedermünde 
(„Jahn“) und Stolpmünde. Die Sitzung des 
Kreisausſchuſſes findet am Sonntag im Stettiner 
Bürgerbräu ſtatt. Die Tagesordnung enthält 
Bericht des Kreisvertreters (Rechtsanwalt 
Leiſtner⸗Grabow), der Gauturnwarte und Turn⸗ 
warte und Beſprechung turneriſcher Fragen 
(Prof. Dr. Rühl). 

— Eine Beſtimmung von allge⸗ 
mein ſt em Intereſſe hat unlängſt die oberſte 
Poſtbehörde getroffen. Eine gedruckte Neujahls⸗ 
karte war vom Abſender mit ſeinem Namen und 
dem Zuſatze „und Frau“ unterſchrieben worden. 
Dieſe Karte gelangte, als Druckſache mit einer 
Dreipfennigmarke frankirt, zur Abſendung. Das 
Poſtamt des Empfängers hielt den Zuſatz „und 
Frau“ bei einer als Druckſache gehenden Poſtkarte 
für unzuläſſig und erhob dafür Strafporto. Der 
Empfänger wandte ſich beſchwerdeführend an die 
oberſte Poſtbehörde und erhielt den Beſcheid, daß 
in dem Zuſatz und Frau“ ein Verſtoß gegen 
die Vorſchriften für Drucksachen nicht gefunden 
werden könne. Die erhobene Strafportogebühr 


wurde zur Rückzahlung an den Adreſſaten an⸗ 
gewieſen. 


Aus den Provinzen. 
Gartz 


arkaſſe ſowie bei der hieſige Stadtjekretär Kar 
reiſes Randowffähriger 

Ruh 
„Packet⸗ſerteben, 
Beförderungs⸗Inſtitut Germania“ Beamte 
beginnt mit dem morgigen Tage ſeine Thätigkeit nach längerem Leiden. 
in kaufmänniſchen Streifen |die A 


nach dem Hauſe 20jäh 


Keller belegenen Räucher⸗ 


für den niedrigeren]! 


* nne u pen Be nun ke Ken 


S Pyritz, 30. März. 


Amtsthätigkeit in den 
and treten, er ſollte dies 
denn geſtern 
im faſt vollendeten 


71. 


Wochen zur Vertretung in die 


Friedeberg NM. 27. 


Büchſen 


ſchuß durch den Kop 


Herichte: Zeitung. 


@ Berlin, 31. März. 
die der Uebertretung des 


zur Verhandlung kommen. 
Breslan, 30. März. 


Fritz und Paul Sedlatzek förderte 


Kriterium der Vermögens ſchädigung 
die Waaren bei Sedlatzek kauften. 


meiſten 
zum 


ie 
waren, Theil 


ſtanden. 


und 2 Fälle verſuchten 
Sedlatzek für vorliegend. Als 


gegen 
Die Verkündigung des Urtheils iſt 
vertagt worden. 

Nordhauſen, 29. März. 
gungsprozeß des 
Paſtor Kötzſchke kam geſlern vor 
lung. Es handelt ſich 
Paſtors Kötzſchke 
Brief an den 
heimen Kommerzienrath 
und Genoſſen.“ 
hatte Frhr. von 


Frhrn. 


am 23. Januar vom 
hauſen zu 100 Mark Ge 
Gericht auf Publikationsbefugniß 
im „Reichsanz.“ 

Broſchüre erkannt. 


niß der erſten Inſtanz 


macht werden ſoll, ſondern nur 
Seiten 1—35 und der Schlußſatz, 
nicht ſämtliche Exemplare, 
die ſich 
vorfänden und öffentlich 


verworfen. 

kläger Kötzſchke zur Laſt. 
Aachen, 30. Mürz. 

Cajus ſowie die früheren 


heute von der Strafkammer wegen 


urtheilt worden. 


Berlin, 30. März. 


um andauernd als 


beſtimmt 
dürften in 


Jena wird dem „B. T.“ 


bel für die photographiſche 
Röntgenſcher Strahlen eine neue, 
lichkeit auf mehr als das Hundertfa 


Aufnahme genügen. Die Methode 
Umwandlung Röntgenſcher Strahlen 
von anderer Wellenlänge 


erſetzt werden kann. 


J. Wien, 31. März. Das 


meldet die Ernennung des Profeſſors der Bres⸗ 


lauer Univerſität Dr. Friedrich 


ordentlichen Profeſſor an 


E. Eibel, Univerſitäts⸗Gärtner in 
i. B., Bewirthſchaftung kleiner 
Heft 1: Gemüſe⸗ 
und Biumen⸗ 


ten. Praktiſche Anleitung. 
bau. Heft 2: Obſt⸗, Beeren: 
Anlage. 2. Auflage. 
eines Heftes 25 Pfennig. 
Stock in Leipzig. Wir 


Maſſenverbreitung. 


Georg Ebers' Romane. 
Deutſche Verlagsanſtalt. 
unſtreitig zu den beſten 
ſie führen uns Völker 
in lebensvollen Bildern vor, 
bis in die Gegenwart. 
derungen aus dem Pharaoneniande 


die nicht wiederholter 


könnte. Die Schriften von Georg 


den weiteſten Kreiſen der Gebildeter 


zu machen, hat ſich die 
in Stuttgart 


Am 1. April wollte 
Schulz nach lang⸗ 

wohlverdienten 
jedoch nicht mehr 
ſtarb der pflichtgetreue 


Der Verſtorbene hat ſich 
chtung weiteſter Kreiſe erworben. 

Greifswald, 30. März. Herr Profeſſor 
Dr. Strübing iſt für die Dauer von etwa 6 
Medizinal⸗Ab⸗ 
ung des Kultusminiſteriums berufen worden 
zur und nimmt dann ſeine hieſige Thätigkeit wieder auf. 
März. 
rige Wirthſchafts⸗Eleve von Schöningen in 
Hohenkarzig, Sohn eines pommerſchen Majorats⸗ 
beſitzers, hat ſich in vergangener Nacht durch einen 
f entleibt. 


Der Prozeß gegen 
Vereinsgeſetzes ange⸗ 
klagten ſozialdemokratiſchen Führer, 
ſtandsmitglieder der Wahlvereine u. ſ. w. wird 
Anfang April vor dem Schöffengericht in Moabit 


In dem Wucher⸗ 
und Betrugsprozeß gegen die Antiſemitenführer 


vernehmung fortgeſetzt Schwindeleien und Be⸗ 
wucherungen Unmündiger zu Tage. Der Staats⸗ 
anwalt erachtete nach der „Bresl. Ztg.“ in den 
meiſten der vorliegenden Fälle die Kriterien des 
Betrugsparagraphen für nachgewieſen, 


ſelbſtverſtändlich in Betracht gezogen werden, daß 
der Zeugen zum Theil unmündig 
unter väterlicher Gewalt 
Der Staatsanwalt erachtete im Ganzen 
15 Fälle vollendeten und 3 Fälle verſuchten Be⸗ 
truges bei Fritz Sedlatzek und 5 Fälle vollendeten 
Betruges 
Strafe beantragte 
er für Fritz Sedlatzek fünf Jahre Gefängniß, 
Paul Sedlatzek drei Jahre Gefängniß, 
gegen beide außerdem je fünf Jahre Ehrverluſt. 


Der Beleidi⸗ 
Frhrn. von Stumm gegen den 


Strafkammer als Berufungsinſtanz zur Verhand⸗ 
um die Broſchüre des 
He in Sangerhauſen: 
Herrn Reichskagsabgeordneten Ge⸗ 
von Stumm 
Auf Grund dieſer Broſchüre 
Stumm⸗Halberg gegen den Ver⸗ 
faſſer Privatklage angeſtrengt und dieſer war 
Schöffengericht zu Sanger⸗ 
(djtrafe oder 10 Tagen 
Gefängniß verurtheilt worden; ferner hatte das 


und Unbrauchbarmachung der 

Die Berufungsinſtanz 
geſtern das Urtheil abgegeben, daß das Erkennt⸗ 
dahin abzuändern ſei, 
aß nicht die ganze Broſchüre unbrauchbar 
die beanſtandeten 


ſondern nur diejenigen, 
noch beim Verleger, Drucker u. ſ. w. 
auslägen. 
rufung wegen Abweiſung der Wi erklage wurde 
Die Koſten fallen dem Berufungs⸗ 


Der Alexianerbruder 
Alexianerbrüder Pan⸗ 
kratius und Werner und ein Krankenwärter ſind 


kranken in Mariaberg in den Jahren 1892 und 
1894 verübten Mißhandlungen zu Gefängniß 
von einem bezw. einem haben Monat und der 
zuletzt Genannte zu 50 Mark Geldſtrafe ver⸗ 


Run, Wiſſenſchaft und Literatur. 
Das Krollſche Theater 
wird demnächſt in den Beſitz der Generalinten⸗ 


n mittels Flußſpath⸗ 
kryſtalls, der durch ein Pulver deſſelben Kryſtalls 


der Univerſität in Wien. 


Mit Illuſtrationen. 
Verlag von Emil 
i können die Schriftchen 
beſtens empfehlen und wünſchen denſelben eine 
Um letztere zu begünſtigen, 
räumt die Verlagshandlung bei größeren Be⸗ 
zügen eine bedeutende Preiscrmäßigung ein. 


Die Romane gehören 
hiſtoriſchen Romanen; 
der verſchiedenſten Zeiten 
von 3000 Jahren 
Den farbenreichen Schil⸗ 


minder feſſelnden Romane aus der deutſchen und 
niederländiſchen Vergangenheit gefolgt, und unter 
allen dieſen Schöpfungen findet ſich 
Auflagen ſich rühmen 


Recht 
deutſche 


Lebensjahre 


Lohnve 
Der Sohne 


a ſtellt: 


8 Putzarbeit be 


die Vor⸗ 


die Zeugen⸗ 
Redner 
den. 

Forder 
auch das 


derer, welche 
Es müſſe 


hängte 
bei Paul 


bis Dienſtag 


2 


ein. 
der hieſigen 


„Offener 


des Urtheils eine 


hat 


ge⸗ 


und ferner 


5 


Die Be⸗ 


Tagen 
an Geiſtes⸗ 
erbeten 


8 


übergehen, 
Hoftheater, 
zu dienen. 


Im 


beruht auf 
in Strahlen 


„Amtsblatt“ 
Mary 


zum 


Freiburg 
Hausgär⸗ 


Preis 


— 


Stuttgart, 


und zu 


ſind die nicht 


nicht eine, 
nicht 


Ebers auch Israeli 


W̃ 
760 M 
Mit 105 Uloko 14 


befaßten 


Wien, 2 ] 
der Plafond eines im Umbau befindlichen Hauſes 
Der Maurermeiſter 


zuführen, da 


Paris, 


Lieferungen (zum Preiſe von à 60 
wird dieſe Geſamtausgabe vollſtändig ſein. Auch 
in der Ausſtattung gediegen, 
Ehrenplatz 


einen 5 
n Hauſes. 


rhältniſſe. 


Schulz ging hervor, 
Bauten am letzten Freitage den Beſchluß faßten, 
am 3. Ofterfeiertage überall die Arbeit einzu⸗ 
ſtellen, wo die Grundſätze des neuen Tarifs nicht 
bewilligt werden. 
ji 1. die geringſte 
trägt vom 7. April d. J. ab 20 
für das Quadratmeter, 2. 
haltung des Tarifs bei Hinterfaſſaden und thun⸗ 
lichſte Anpaſſung 
faſſaden. 
lohnes muß jeden Sonnabend 
trägt für den Tag 7 
von Rüſtun 
Putzern unterſagt. 
ſtehende Beſtimmungen nicht eingehen, ſind vom 
7. April ab zu ſperren. 


3. 


n wurde 


Außenputzer den Kampf 
Verſammlung nahm ſchließlich die 


Die 
ungen an. 


Kottbus, 30. Diärz. 
Arbeiterverſammlung, in welcher über 
aufnahme der Arbeit oder Fortſetzung des Aus⸗ 
ſtandes der Tuchmacher abgeſtimmt werden ſollte, 
wurden zwei Arbeiterführer wegen grober Un⸗ 
regelmäßigkeiten verhaftet. — Von 6000 Arbeitern 
ſtimmten nur 2866, davon 2740 mit „Nein“. 

Frankfurt a. M., 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 31. März. 
N ſich geſtern bei Keller, Koppenſtraße, 
mit der Beſeitigung der in dieſem Gewerbe vor⸗ 
handenen Uebelſtände und der Aufbeſſerung ihrer 


e 9 
9 e 


beanſprucht ſie mit 
im Bücherſchatz des 
[63] 


EEE RER. 


Etwa 1000 Putzer 


Aus dem Bericht des Putzers 
daß Deputirte von 80 


Als Forderungen ſind aufge⸗ 
Entlohnung für innere 
Pf. 


die genaue Inne⸗ 


des Tarifs bei allen Vorder⸗ 


Die Auszahlung des Vorſchuß⸗ 


erfolgen und be⸗ 


Mark. 4. Die Lieferung 


g jeder Art iſt den arbeitnehmenden 


Die Betriebe, die vor⸗ 


1. Von verſchiedenen 
die Befürchtung laut, daß die 
nicht unterſtützen wür⸗ 


In der heutigen 


Wieder⸗ 


30. März. Heute er⸗ 


ſich die zwanzigjährige Ehefrau des 


Bäckers Chriſtian Schilpp, die erſt 
verheirathet war. 
Anfall geiſtiger Zerrüttung. 
vermißte Gärtner Philipp Stanarius wurde in 
einer in der Bergerſtraße 
aufgefunden, es liegt offenbar Selbſtmord vor. 


29. 


Zimmermann wurden 
wird gemeldet, daß in der Ortſchaft Bodod 60 
Wohnhäuſer mit Nebengebäuden, 
Kirche, die Schule und das Rathhaus nieder⸗ 
gebrannt ſind. 

x Wien, 31. März. 
des „Wiener Tagbl.“ 
Acoſta-Roſſeti 
lich ſoll die Verhaftung 
Affaire „Salon⸗Tuſchel“ zuſammenhängen. 

— Prag, 31. März. 
der Prager Eiſen⸗Juduſtrie⸗Geſellſchaft 
Kohlenwand ei 
ſchwer verletzt wurde. 

Reichenberg i. B., 30. März. Die Kauf⸗ 
mannsgattin Rauchfuß in Dresden und ihr Sohn 
Kurt erkannten in dem konfrontirten Kögler auf 
das beſtimmteſte den Mörder Georgs 
auf Berg Töpfer bei Oybin wieder. 

Lüttich, 30. März. 
in der Grube Grand Fai ein Theil des Schachtes 
ein, wobei drei Arbeiter getödtet wurden. 
Paris, 30. 
wärtigen Blättern verbreitete Nachricht, die franz | De 
zöſiſche Regierung 
Friedmanns verweigert, iſt hier nichts bekannt. 
Das Gerücht iſt wahrſcheinlich darauf zurück⸗ 
B die franzöſiſche Regierung vor zehn 
von der deutſchen Regierung weiteres E 
Unterſuchungsmaterial 


ſeit kurzem 
Das Motiv iſt offenbar ein 
— Der ſeit Januar 


März. In Lakendorf ſtürzte 


Hueller und der Maurer 
getödtet. — Aus Miskolcz 


ſowie die 


Nach einer Meldung 
wurde der Oberſt a. D. 


von Roſſaneg verhaftet. Angeb⸗ 


mit der delikaten 


ein, wodurch ein Arbeiter 


Rauchfuß 
Geſtern Abend ſtürzte 


März. Ueber die in aus⸗ 


habe die Auslieferung Fritz 


in Betreff Friedmanns 


hat, dieſes Material |ift bisher nicht ein⸗ 


getroffen. 


— verhaftet wurde, in folgendem, von einem 
der Haushumoriſten des 


Hand, auf einem öffentlichen Platze im 


Auslande auf und ab): 


Pfennig) 154,00 B., per Mai⸗Juni 155,00 Fr 154,50 G., 


befindlichen Dunggrube | Oo 


In einem Schacht 3 
ſtürzte 


— — # ru mn I een 


9 N 1 
* 9 


Paris, 30. März, Nachm. Getreide⸗ 
= 1 5 825 80. ruhig, per 
5 . 8 ; arz 18,25, per April 18,25, per Mai⸗Juni 
118,00—122,00, per April⸗Mai 117,50—118 18,50, per Mai⸗Auguſt 18,60, Roggen 110 
bez., per Mal⸗Juui 119,50 bez., per Juni⸗Juli per März 10,30, per Mai⸗Auguſt 10,75. 
121,00 bez., per September⸗Oktober 124,00 bez. Mehl ruhig, per März 40,10, per April 40,50, 
„Dafer der 1000 Kilogramm lolo pom per Mai Juni 40,40, per Mai⸗Auguſt 40,60. 
a n e Rüböl fteigend, per März 54,00, per April 
birit us behauptet, per 100 Liter 4. 53,50, per Mai⸗Auguſt 52,75 per September⸗ 

100 Prozent loko 70er 32,2 bez., Termine ohne Dezember 52,75. Spiritus beh per März 


per Juni⸗Juli 156,00 B., 155,50 
oggen feſt, ver 1000 Kilogramm loko 


Handel. 31,50 fi 5 f 2 
N „50, per April 31,75, per Mai⸗Auguſt 32,50 
Nicht amtlich. 5 155 71 
Petroleum loko 10,00 verzollt, Kaſſe , Bewölke“tember⸗ Dezember e MBelier: 
Brozent. 5 8 März, 47 2 Uhr 30 
2 n. elegramm der Hamburger Firma 
8 Berlim, 31. März. Pema Ziegler & Co.) Kaffee 5 
Weizen per Mai 150,50 bis 155,25, per average Santos per März 79,75, per Mai 

Juli 154,00 per September 153,75. 75,50, per September 71,75. Behauptet. 

. dggen per Mai 123,25 bis 123,00, per London, 30. März Nachmittags 2 
Juli 124,25 per September 125,25. Getreidemarkt! (Schlußbericht.) 


24ů52 iber | Uhr. 
Rüböl per Mai 45,90, per Oktober Markt ſehr ruhig. „Amerikaniſches Mehl ½ Sh. 
30. höher, Hafer ½¼ Sh. niedriger; übrige Artikel 


Spiritus loko 70er 33,60, per März unveränd Schwi Jetrei ; 
Me 0 a ln Abet 50,30, per Sete Er 12 — chwimmendes Getreide ruhig 
70er 39,10. London, 30. März An der Küſt 

Hafer per Mai 119,00. — Wei ede 1 > 5 

Nen zs per Ma 90 0 fun. m angeboten. Wetter: Regen⸗ 
„Petroleum per März 20,09, per April London, 30. März. Chili⸗Kupfer 
20,00 44,62, per drei Monat 45,00, 

London, 30. März. Kupfer. Chili⸗ 


bars good ordinary brands 44 Litr. 15 Sh. 


London, 31. März. Wetter: 
Zinn. Straits) 60 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 


Kalt. 


r — 


REN x Zink 15 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Blei 11 Lſtr. 
Berlin, 31. März. Schluß⸗Kourſe. 2 Sh. 6 4. — Roheiſen. Mixed numbers 

Preuß Conſols 4% 106,00 London furz 204,35 w rrants 46 Sh. 9 d. 1 
.. 1 3 IR een Fi 1 London, 30. 8 März. 96proz. Java⸗ 
Deutſche Reichsaul. 30% 99,60 Paris ku : 81,10 zucker 18,75, ruhig. Rüb en Ro N an er 
Pomm. Pfandbriefe 81/4% 100,59 gegen fur; j 80,95 loko 12,37, ruhig. Ce nutri f ug a K u ba 

er Landesered g 31.06 10950 e 1 

5 15 00 Glasgow, 30. März, Nachm. Roh⸗ 


Centrallandſch. Pfdör. 32010060 Stettin) 
5 3% 95,50 | „Union“, Fabrik chem. 
Italieniſche Rente Produkte 


ieh en, 
Barziner Papierfabrit 168,25 


Mixed numbers warrants 
46 Sh. 


(Schluß. 
Mine 


82, 
do. Gebe eus 4 5 
Naila. 1881er am Rente 100,30 Ei ® 1006 ee 103,40 |, Newyork, 30. März. Olnfangs-Stours.) 
Serbiſche 4% er Rente 66,75 | 375% Hamb. Hhp.-Bant Weizen per Mai 70,37. Mais per Mai 


Griech. 50% Goldr. v. 1890 27,70 

Num. amort. Rente 4% 87,10 

Ruf. Boden⸗Credit 41% 104,30 
do 


35,62. 


Au 101,25 
Stett. Stadtanleihe 31.906102, 20 
! Newyork, 30. Mär Abe r. 

’ 3, nds 0 Uh 


Ultimo⸗Kourſe: 


Mexitan. 98. Se 910 Disconto⸗Commandit 209,10 t — | 28. 
herr, Banfnoten 169,85 DerlinerHandels⸗Geſeuſch. 10050 Baumwolle in Newyork. 17871 8 
Ruſſ. Banknoten Safla 216,40 | Oeſterr. Credit 235,10 0 in Neworleans 7u N 62 
do. do. Ultimo 216,75 Dynamite Tru 151,25 Bas ens te 1.8 
0 ee e 100 0 Sate Gba thb 156 Petroleu m Rohes (in Caſes) 8,10 8,10 
000 425 100/00 erpeber 158% Standard white in Newyork 7,20 | 7,20 
De unt J. 4% 102,50 eim dosen g Je „159,28 „do. in Philadelphia. 7,15 15 
4100 37 101,80 | Oftpreuß, Sürdahn 3370 „ Pipe line Certificates April 12700/127005 
Br. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Darienburg-Wiowtabahn 80,55] Schmalz Weſtern ſteam ,. 5,35 | 540 
S e e Tüte n 15886 Norberts elo 19,70 „ do. Rohe und Brothers 5,60 5,05 
Stett. Sulc-Prioritäien 191,78 | ombarden 430 Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Stettiner Straßenbahn 93,00 Luxemb. Prince⸗Henribahn 75,25 vados . Zr 3,75 3,75 
Petersburg kurz “ Abenat Diana 0 A W e i zen willig. ’ 
ee SE Ne 12 0 Winter⸗ lolo. | 81,00 | 81,12 
3 F 70,75 70,75 
Paris, 30. März. Sghlußtvunſe.) Matt, per April — 70,62 | 70,62 
3% amortiſirb. Rente 101,15 —.— 55 eh 70,00 | 70,12 
x ; per Juli.. 69,50 69,75 
ER Rente 101,02½ 101,20 K ; 8 ’ 
Italieniſche 5% Rente $ 9 am Nr. 7 loko 1600 1 
49 Goldrente RE RR ee, 8 
4e aden dee az der e dl 2,05 | 11.95 
13% Ruſſen de 18911. 92,55 Mehl (Spring⸗Wheat ciears) | 2,60 2,0 
4% unifiz. Egypten 102,80 Mais kaum beh., per März. | 37,50 37,25 
4% Spanier äußere Anleihe. 61,97 2,00 per Mat. — . 36,0 35,50 
Convert. Türken ee 0.2 re. | 84,50 ;| HeraD 
Türkiſche Looſſee 108,12½ 3.7 Ku p f em 71 10,75 10,75 A 
4% privil. Türk.⸗Obligationen > Zinn 2 13.40 13,35 
e 48, e | 1" i 
nd 3 5 2275 Getreidefracht nach Liverpool.. 1,37 1,50 
aunque ottomane 565,00 nominell. 

e ee eee Chieago, 30. März. N. 
ee ee ne U 900 Wei 3 2 n winig, per Mürz rg N 44237 
eee F 63,37 63,87 

eridional⸗ Aktien > Mais k 12 63% 87 8 
Rio Tinto⸗Aktien 453,70 mais kaum beh., per März. 28,50 28,75 
Suezkaual⸗Aktien 3230,00 3232,00 ork per März. 5,47½ 8,75 
e e en peck ſhort clear .......| 45! 4% 

de France 3530, b — — — 
Tabacs Ottomm ... 355,00 Woll⸗Berichte 
Wechſel auf deutſche Plätze 3M..| 122/50 A ET 4 
Wechſel auf London kurz 25,18 ½ „Bradford, 30. März. Wolle feſt aber 
Cheque auf Londoe n 25,20 ruhig, Garne ruhig, Faneygarne belebt, einige 
Wechſel Amſterdam ......... 205,62 Mohairſorten theurer, in Stoffen gutes Geſchäft. 
Wil 207,00 — 

„ her . 1 87 Rus 

„ o sera we 1 
Robinſon⸗Aktien 238,00 Waſſerſtand. 

4% Rumäne —.— Stettin, 31. März. Im Revier 5,95 
5% Rumänier 18999 98,90 Meter = 19 0% 
Bortugiejen RETTEN ne 26,6275 a 
Portugieſiſche Tabaksoblig. . .. .. 485,00 REN EEE Sage 
ee Zelegrapbifcbe Depefchen, 
3% Ruſſ. Anl. 97,80 Brüſſel, 31. März. Die hieſige Arbeiter⸗ 
Brivatdis konnt. un partei hat geſtern Abend beſchloſſen, daß die 
8 Liſte der radikalsſozlaliſtiſchen. Allianz bei der 

Hamburg, 30. März, Nachm. 3 1. nächſten Kammerwahl 9 radikale und 9 ſo⸗ 

Kaffee. Schlußbericht.) Good average zialiſtiſche Kandidaten tragen ſoll. Der erſte f 


Artikel ſoll heißen: Allgemeines Wahlrecht mit 
21 Jahren, nach ſechswöchentlicher Auweſenheit 
an ein und demſelben Wohnorte, ſowohl für die 
Kammer, als für die Gemeinde: und Provinzial⸗ 
Wahlen. 1 

Paris, 81. März. ungeheure Aufregung 
herrſchte geſtern in den Wandelgängen der 
Kammer und des Senats in Folge eines Artikels 
des „Temps“, wonach die engliſche Regierung 
einzig und allein der Inſpiration Deutſchlands 
gefolgt ſei, als ſie die Dongola⸗Expedition be⸗ 
ſchloß. Die Entrüſtung ift um jo größer, als 
feſtſteht, daß die franzöſiſche Regierung gehofft 
hatte, Rußland und Deutſchland werde ſich ihrem 
Proteſte anſchließen. 

Paris, 31. März. Zwiſchen dem Kriegs⸗ 14 

ö miniſter Cavaignac und der Armee⸗Kommiſſion 
iſt ein heftiger Streit ausgebrochen, da der 
Miniſter, ohne die Kommiſſion zu fragen, die 
Verlegung von vier Zuaven⸗Regimentern nach 
Frankreich beſchloſſen hat. ie Kommiſſion 
nahm mit 12 gegen 5 Stimmen eine Proteſt⸗ 
Reſolution gegen das Vorgehen des Miniſters 
an. Die miniſteriellen Kandidaten verließen hier⸗ 
auf den Sitzungsſaal. Die Angelegenheit wird 

Gegenſtaud einer Interpellation in der 
Kammer bilden. 


Behauptet. 

N 30. März, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Ufance 
frei an Bord Hamburg, per März 12,40, per 
April 12,45, per Mai 12,60, per Juli 
12,82½½, per Oktober 11,70, per Dezember 
11,60. Stetig. 

Bremen, 30. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notivung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Ruhig. Loko 5,75 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 5,50 B. 


Regen. 

Amſterdam, 30. März. Java⸗Kaffee 

good ordinary 51,00. 
ſterdam, 30. März. 


„ ihn Lan 11 ar Bancazinn m, 31. März. 
ſo raſch als möglich Be ER an 36,75. a wird behauptet, daß, falls der Friede mit Mene⸗ | 
Darüber kann doc . 5 Amſterdam, 30. März, Nachmittags. lik nicht zu Stande kommt, ein Waffenſtillſtand 
och kein Getreidemarkt. Weizen auf Termine vereinbart werden wird. General Baldiſſera hat 


verhafte ich Sie, 


letzt 


ten der 


worden. 


Bei dem 


großen Brande in der Straße Balata Dubek find 
weniger als 800 Perſonen, 
ärmſten Klaſſe, 


durchweg 
obdachlos ges 


etter: Ve 


Temperatur + 3 Grad 


illimeter. 


Weizen 


6,00—152 


Stettin, 31. März. 
ränderlich, Mittags Schneefall. 
Reaumur. Baromcter 
Wind: Nordoſt. 
feſter, per 1000 Kilogramm 


„00, per April⸗Mai 153,50 G., 32,00 


zahlreiche 
weiſung fait aller in Maſſowah lebenden Griechen 
und Armenier 
verfügt. 
eine 


feſt, per März —,—, per Mai 156,00, per 
November 156,00. Roggen loko flau, do. auf 
Termine behauptet, per März 102,00, per Mai 
103,00, per Juli 103,00, per Oktober 104,00. 
Rüböl loko 23,50, per Mai 23,25, per Herbſt 
23,12. 


Antwerpen, 30. März, Nachm. 2 u Alexandrien, 31. März. Auf Veranlaſſung 
Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ der enguͤſchen Polizei, wurde an Bord des 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,25 Lloyddampfers „Thalia“ ein Italiener, der ſich 


bis 32,25 
per 100 Kilogramm per März 33,50, per April 
33,75, per Mal August 34,37, per Oktober⸗Januar 


7 


— 
D 


